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Englands Aubenminikter Tommi ı 


Chamberlains Sorgen um den Often — Zuſammenkunft mit Pilſudski 


| Ein zweites Albanien? 


Griechenland ſucht Anſchluß an Italien. 


Die neuerdings feſtzuſtellende Annäherung Griechenlands an 
n hat nach den vorliegenden Preſſemeldungen auf tür⸗ 

ao Seite großes Unbehagen erregt, denn man ſieht in ihr 
eine deutliche Spitze gegen die Türkel. Italien hat nie ſehr 
i freundſchaftliche Gefühle für Angora gehegt. Die Seelenver⸗ 

indtſchaft zwiſchen Kemal Paſcha und Muſſolini iſt zwar ver: 
ſchiedene Male der Anlaß für eine ſympathiſche Anerkennung 
ihrer beiderſeitigen Leiſtungen geweſen, aber Worte koſten nicht 
viel und verlieren ihren Sinn, wenn machtpolitiſche Intereſſen 

n 

on türkiſcher Seite iſt in letzter Zeit mancherlei verſucht 
worden, um den Se des römischen Peliden gnädig zu ſtimmen. 
Der italieniſche Handel hat in der Türkei offene Türen ge⸗ 
funden und die neuen türkiſchen Kriegsſchiffe find in Italien 
beſtellt worden. Rees 2 dieſe kleinen Geſchenke gnädigſt 
an; ten un ) wiſchenzeit klug geſchwiegen, um fi 
das Geſchäft für Italien nicht entgehen 5 Seine 5 
ſinnung gegen die Türkei hat ſich aber ebenſowenig geändert wie 
ſeine Ueberzeugung, daß der Beſitz Anatoliens ein dringendes 

Ein: I die ga Italiens iſt. Nach einer Periode des 

ichweigens, die in der Hauptſache durch den Druck Englands und 

die ablehnende Haltung Frankreichs 5 a 

der türkiſchen Politik Muſſolinis eine neue Epoche ein. 

alt diesmat der indirekten Methode und ift deshalb gefährlicher, 
RR micht von einem Theaterdonner wilder Drohreden be⸗ 
* * .. „Ja, es hat ernſthaft den Anſchein, als wenn das 
a Bi ER Verhältnis ſich ſtark zuzuſpitzen beginnt, weil 

pe ieniſchen Politik gelungen ift, ſich die Vorſpanndienſte 

iechenlands für ihre türkiſchen Pläne zu ſichern. 

2 Die Freundschaft zwiſchen Rom und Athen datiert erſt ſeit 
urzem. Ihr eigentlicher Vater iſt der alte Drahtzieher der 
griechiſchen Außenpolitit, der Exminiſterpräſident Venizelos. Er 
hat den Ehrgeiz, ſeine bewegte Karriere als Staatspräſident einer 
griechiſchen Republik zu beſchließen, in der ſein Lebenstraum 
eines Groß⸗Griechenland diesſeits und jenſeits der Aegäis zur 
Wirklichteit wird. Der Stern des vielgewandten Kreters, der 
nach dem Fiasko des letzten Türkenkrieges als Geächteter von der 
Bildfläche verſchwinden mußte, iſt wieder im Aufgehen. Seine 
Nee und Gefolgsmänner beherrſchen die Staatsmaſchine und 

urch ſie fängt der Wille von Venizelos wieder an, allmächlig in 
Be 8 5965 au 15 Bei dem mangelnden Inter⸗ 

e Englands und Frankreichs an der griechiſ lieb 
1 50 der Suche | Bunde a as 
5 g, mit dem eine Verſtändigung ii i 10 ürki⸗ 
en j ig über die Teilung der türk 


Inſelgriechen die 
Ferner hat ſich Italien be⸗ 

2 77 U 3 it 0 
Griechenland zurückzugeben, wenn die Velebit er mi 
IT vorhanden ſein wird. So belang⸗ 
los dieſer Verſprechen auch iſt es hat en um Et Hern 


Dieſer unerwartete Wechſel der bisherigen griechiſchen Ein⸗ 
ſtellung läßt ſich nur dadurch erklären, 926 die artechſſchen ol 
titer für den Eintritt in die italieniſche Klientel auf einen 
anderen Preis rechnen, nämlich auf Smyrna und fein Hinterland. 
hin, wie tief Italiens 
ſtecken. Der italieniſche 
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ben und die wirtſchaftliche Durchdringung des Landes vorbereiten 
Don hier aus iſt der Weg zu politiſchen Geheimverträgen und zu 
en Abkommen nicht mehr weit. Nach all dem ſcheint 
die Behauptung nicht zu gewagt, daß Griechenland unter der 
gußenpalitiſchen Aegide von Venizelos im Begriff iſt, ein zweites 


Albanien zu werden, deſſen Verwendbarkeit für die italieniſche 


aulttel meerpolitik nur noch erfolgreicher fein wird, weil es ſich 
s Schrittmacher auf dem Balkan wie in Vorderasien und Dr 
Münden ſogar in Aegypten gebrauchen laſſen kann. 

ur Beruhigung der internationalen Pelitik wird die neue 
ch⸗italieniſche Kombination auf keinen Fall beitragen. Sie 
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veranlaßt war, jet jetzl in 


Warſchau. Wie zuverläſſig verlautet, wird der enge 
liſche Außenminiſter Chamberlain im Laufe des Ma! 
nach Warſchau reifen, um dort aus eigener Anſchauung die 
Probleme des Oſtens kennen zu lernen und mit dem Mar⸗ 
ſchall Pilſudski ſowie mit den polniſchen Regierungsſtellen 
perſönlich Fühlung zu nehmen. 


Aebernahme einer römischen Kirche 
durch Kardinal Hlond 
Warſchau. „Expreß Poranny“ läßt ſich aus Rom melden, 
daß dort Montag die feierliche Uebernahme der Kirche „Santa 
Moria della Pace“ durch den Kardinal und Primas von Polen, 
Hlond, ſtattfand. 


Dr. Boelitz über das Deutſchtum in Südamerila 


Berlin. Der Bundesvorſtand des Bühnenvolksbundes ver⸗ 
anſtaltete anläßlich der Rückkehr ſeines erſten Bundesvorſitzenden, 
des früheren Kultusminiſters Dr. Boelitz von ſeiner Studien- 
teile durch Südamerika im Feſtſaal, des Herrenhauſes einen Bier⸗ 
abend, an dem u. a. auch Kultusminiſter Dr. Boecker und Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Schmidt⸗Lichtenberg teilnahmen. 

Nach Begrüßungsworten von Oberregierungsrat Dr. Tibur⸗ 
tius und künſtleriſchen Darbietungen ergriff Dr. Boelitz das 
Wort. Er gab eine knappe Aeberſicht über ſeine in Südamerika 
gewonnenen Eindrücke und ging dabei insbeſondere auf die 
Schilderung ſeiner braſilianiſchen Studienreiſe ein, da ihm die 
dortigen Verhältniſſe am charakteriſtiſchſten für die Bedeutung 
des Deutſchtums in Südamerika zu ſein ſchienen. Der Redner be⸗ 


etwa als Reichsdeutſche betrachten, die die loyalen Staatsbürger 
ihrer deutſchen Heimat ſeien, daß ſie aber mit Nachdruck die kul⸗ 
turelle Verbundenheit mit der alten deutſchen Heimat bei jeder 
Gelegenheit zum Ausdruck brächten. Dr. Boelitz ſchilderte nach 
einem Hinweis auf den großen Einfluß deutſchen Geiſtesleben 
auf die Entwicklung des jungen braſilianiſchen Staates die wich⸗ 


Neuyork. Der Panamerikaniſche Kongreß wurde Montag 
in Havanna in Anweſenheit der Vertreter ſämtlicher S ü d⸗, 
Mittel. und Nordamerikankſchen Staaten feierlichſt 
eröffnet. Der Präſident der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rita, Calwin Coolidge, verlas die Eröffnungshotſchaft. Ein⸗ 
leitend wies er darauf hin, daß ſich Amerika zum Prinzip der 
Selbſtregierung und zu einer Politik des Friedens bekenne. 
Die Bevölkerungen der amerikaniſchen Staaten ſeien beſſer im⸗ 
ſtande ſich ſelbſt zu regieren, als andere regieren zu laſſen. „Wir 
ſind,“ ſo erklärte Coolidge, „für angemeſſenes Gerüſtetſein im 
Intereſſe der nationalen Verteidigung; denn wir glauben, daß die⸗ 
jenigen Nationen ſich ins Verderben ſtürzen, die militäriſche 
Dinge vernachläſſigen oder ihnen gleichgültig gegenüberſtehen.“ 
Aber es ſei ein großer Unterſchied, ob man rüſte, um wohlerwor⸗ 
bene Rechte zu verteidigen oder, ob man ſich nur auf rohe Kraft 
ſtütze, anjtatt an die Vernunft zu appellieren. Dynaſtiſche Kriege, 
wie fie. die alte Welt erlebt haben, ſeien in Amerika unmöglich. 
Die Kriege Amerikas während der letzten 150 Jahre jeten faſt 


muß vor allem die Türkei auf neue außenpolitiſche Wege drängen, 
die notwendig nach Moskau und nach Aſiem führen. Die ohne⸗ 
hin an Zündſtoffen reiche Situation im Mittleren Oſten kann 
unter Umſtänden durch das neue Bündnis zu einem Brandherd 
werden, gegen den der Vorkriegsbalkan unglückſeligen Angeden⸗ 
tens nur ein armſeliges Feue war. 


Parker Gilbert als Gaſt Briands 


Paris. Montag Mittag fand auf Einladung Briands 
ein Frühſtück zu Ehren des ſeit einigen Tagen in Paris wei⸗ 
lenden Reparationsagenten Parker Gilbert ſtatt. Ne⸗ 
ben Miniſterpräſident Poincaree und Juſtizminiſter Bar⸗ 
thou, den Vorſitzenden und Generalberichterſtattern der Fi⸗ 
nanzkommiſſion von Senat und Kammer, ſowie dem ameri⸗ 
kaniſchen Geſchäftsträger Withehouſe nahmen die Vertreter 
der Reparationskommiſſion und der Dawesausſchüſſe teil. 


Die Oppoſition in Rumänien 


Bukareſt. Die Regentſchaft hat die Initiative zur Einleitung 
den Verhandlungen zwiſchen der Regierung und der nat. Bauern: 
partei ergriffen. Dieſe Verhandlungen werden z. Zt. hinter den 
Kuliſſen vorbereitet. Wie es heißt, ſoll die Regierung damit 
einverſtanden ſein. Mitte März zurückzutreten, um einer neu⸗ 
tralen Regierung Platz zu machen, die dann Neuwahlen durch⸗ 
führen könnte. Die Regierung verlange dagegen, daß ſich die 
nationale Bauernpartei bis dahin ruhig verhalte. 


tonte ausdrücklich, daß ſich die drüben wohnenden Deutſchen nicht 


tigſten kulturellen Waffen der drüben wohnenden Deutſchen im 
Kampfe um die Erhaltung ihres Deutſchtums. In erſter Linie 
nannte er hierbei die Kirche und die deutſche Schule. Ein wei⸗ 
terer wichtiger Ort des Deutſchtums ſei die deutſche Preſſe drü⸗ 
ben, die dafür ſorge, daß die z. T. weit zerſtreuten deutſchen Ge⸗ 
meinden tätigen Anteil an der weiteren Entwicklung der großen 
deutſchen Probleme nehmen. Dr. Boelitz unterſtrich hierbei auch 
deutlich die Notwendigkeit eines unabhängigen deutſchen Nach⸗ 
richtendienſtes, der dafür ſorge, daß die tendenziöſen und z. T. 
deutſchfeindlchen Nachrichten, die beſonders von der franzöſiſchen 
Agentur Havas ſtammen, durch einen wirklichen deutſchen Auf⸗ 
klärungsdienſt unſchädlich gemacht werden. Nur dann könne 
Deutſchland die Erhaltung feines Volkstums und feiner Intereſ⸗ 
ſen ſichern, wenn dafür geſorgt werde daß wirklich objektive Nach⸗ 
richten über Deutſchland auf ſchnellſtem Wege in die Preſſe, 
drüben gelangten. Die enge Volksgemeinſamkeit zwiſchen den 
Deutſchen im Reiche und den überſeeiſchen Volksgruppen des 
Deutſchtums könne nur dann geſichert werden, wenn jeder Deut⸗ 
ſche, der drüben geweſen ſei, nicht ſcheute, die Brücke zwiſchen 
Deutſchland und Amerila zu feſtigen. 


Coolidges Votſchaft an den Kongreß 


ausſchließlich zur Sicherſtellung der Unabhängigkeit und Freiheit 
der Menſchheit geführt worden. Jede Demokratie ſei friedliebend, 
weshalb es auch gelungen ſei, den Frieden unter den amerikan'⸗ 
ſchen Republiken ſolange Zeit zu bewahren. Der Geiſt des guten 
Willens, des Vertrauens und der Hilfsbereitſchaft habe in Ame⸗ 
rika die Oberhand behalten. Praktiſche Wege zur Beilegung aller 
Meinungsverſchiedenheiten könnten gefunden werden, wenn man 
dieſe Einſtellung auch in Zukunft beibehalte. 

Die panamertikaniſche Konſerenz, jo fuhr Calvin Coolidge fort, 
iſt zuſammengetreten, um darüber zu beraten, wie das Wohl⸗ 
ergehen der freien amerikaniſchen Republiken erhöht und der 
internationale Friede gefeſtigt werden kann. Kein anderer Erd⸗ 
teil iſt für dieſe Aufgabe jo ſehr geeignet wie Amerika. Alle hier 
vertretenen Nationen ſind gleichberechtigt. Der kleinſte und 
ſchwäüchſte Staat ſpricht hier mit derſelben Autorität wie der 
größte und mächtigſte Staat. Die Vorſehung Gottes, jo ſchloß 
Coolidge, macht aus den amerikaniſchen Staaten eine freundſchaft⸗ 

| lich⸗nachbarliche Gemeinde von Republiken. 


Deutſch-litauiſche Verhandlungen 

d Ende Januar 

Berlin. Die deutſch⸗liiauiſchen Verhandlungen, deren Wie⸗ 
der aufnahme bekanntlich für Mitte des Monats Januar vor⸗ 
geſehen war, werden, wie verlautet, nunmehr aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach Ende dieſes Monats hier beginnen. a 

Man rechnet nach wie vor damit, daß Woldemaras perſönlich 
nach Berlin kommen wird, um die Verhandlungen zu eröffnen. 
Zur Zeit finden in Kowno zwiſchen der deutſchen Geſandtſchaft 
und der litauiſchen Regierung Verhandlungen über Memellän⸗ 
diſche Fragen, insbeſondere auch über die Verlängerung des Aufs 
enthaltes der deutſchen Optanten ſtatt, die ebenfalls in Berlin 
weitergeführt werden ſollen. Falls ſie bis Ende des Monats noch 
nicht zum Abſchluß gebracht ſein ſollten. 


Trotzki gibt den Kampf nicht auf 

Kownuo. Wie aus Moskau gemeldet wird, veröffentlicht die 
„Prawda“ zwei von der G. P. U. beſchlagnahmte Briefe der 
Trotzkiſchen Oppoſition, die nach dem Ausland geſandt werden 
ſollten. In den Briefen wird darauf hingewieſen, daß der Ver⸗ 
rat Sinowjews und Kamenews kein ſchwerer Schlag gegen 
die Oppoſition ſei und betont, daß die Oppoſition beſtehen 
bleibe, ſie gebe den Kapf nicht auf. Weiter wird die auslän⸗ 
diſche Oppoſition aufgefordert, ihre Kräfte zur Bekämpfung 
der heutigen Parteiführung zu ſammeln und dafür zu ſorgen, daß 
auch oppoſitionelle Delegierte an den bevorſtehenden Kongreſſen 
der Noten Gewerkſchaftsinternationale und der Kommuniſtiſchen 
Internationale teilnehmen. Die „Prawda“ erklärt, daß die Ge⸗ 
duld der Partei erſchöpft ſei und daß die Parteileitung alle Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Oppofition ergreifen werde. 


rn 


Dee nl neren 


* 


Tagung des Sicherheiksausſchuſſes 
des Völkerbundes 


Genf. Im Völkerbundsſekretariat iſt das von der Regie⸗ 
rung bereits vor einiger Zeit angekündigte Memorandum für 
die bevorſtehende Tagung des Sicherheitsausſchuſſes eingetroffen. 
Das Memorandum wird jedoch vorläufig vom Generalſekretariat 
nicht veröffentlicht. Es ſoll, wie verlautet, keine konkreten Vor⸗ 
ſchläge enthalten, ſondern vielmehr allgemeine Anregungen brin⸗ 
gen, die als Unterlage für die Verhandlungen im Sicherheits- 
ausſchuß gedacht find. Neben der norwegiſchen und ſchwediſchen 
Regierung iſt die Londoner das dritte Mitglied des Sicherheits⸗ 
ausſchuſſes, das der allgemeinen Aufforderung zur Einreichung 
von Vorſchlägen und Anregungen nachgekommen iſt. Die Memo⸗ 
randen dieſer drei Regierungen werden bereits auf der am 26. 


ausſchuß zur Erörterung gelangen. An der Vorkonferenz nehmen 
außer dem Präſidenten des Sicherheitsausſchuſſes Beneſch die 
Leiter der politiſchen und Abrüſtungsabteilung des Völkerbunds⸗ 
ſekretariats, ſowie die drei vom Sicherheitsausſchuß ernannten 
Berichterſtatter teil. 


Regierungskriſe in Südflawien? 


Belgrad. Miniſter Bela BPopovio überreichte heute dem 
Min iſterpräſidenten ſein Rücktrittsgeſuch. Wie in politiſchen 
Kreiſen verlautet, bedeutet das die Eröffnung der Regierungs⸗ 
kriſe. Man nechnet zuverſichtlich damit, daß die demokratiſchen 
Miniſter noch im Laufe des morgigen Tages ihren Austritt aus 
der Regierung ankündigen werden. Allgemein wird die Demiſ⸗ 
ſion der Regierung Wukitſchewitſch⸗Marinkowitſch für morgen er⸗ 
wartet. 


% 

Wie zu erwarten war hat die Haltung des demokratiſchen 
Parteichefs Davidovitſch die Stellung der Regierung ſtark er⸗ 
ſchüttert. Wukitſchewitſch iſt es offenbar nicht gelungen, durch 
die Uebergabe ſeines bisherigen Portopeus als Innenminiſter an 
eine andere radikale Persönlichkeit, die Widerſtände aus dem 
demokratiſchen Landeskongreß zu beſeitigen. Faſt einmütig ſetzte 
ſich der demokratiſche Landeskongreß für die von Davidowitſch ver⸗ 
fochtenen Richtlinien ein. Damals war das Schickſal der gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Kombination in Südſlawien ſchon jo gut 
wie beſiegelt. 


Zuſammenkunft Mufjolini-Briand 


Paris. In Pariſer Kreiſen werden die Begrüßungsartikel 
der italieniſchen Preſſe anläßlich der Ankunft des neuen fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafters Beaumarchais mit Genugtuung ver⸗ 
merkt, jedoch wird dem Erſtaunen Ausdruck gegeben, daß ſich im 
allgemeinen die italieniſche Preſſe jeglicher Kommentare über 
die franzöſiſch⸗italieniſchen Beziehungen enthält. Eine Mailänder 
Meldung der „Information“ läßt immerhin erkennen, daß man 
in den politiſchen Kreiſen Italiens den bevorſtehenden Verhand⸗ 
lungen immer größere Bedeutung beimißt und die Annähe⸗ 
rungsbeſtrebungen auch weiter an Boden gewonnen haben. Man 
behauptet, daß in den vorbereitenden Beſprechungen die in Paris 
ſtattfanden, bereits viele Punkte aufgeklärt werden konnten, ſo⸗ 
daß man mit Recht hoffen könne, die Beſprechungen könnten vor 
der nächſten Völberbundsratstagung zu Ende geführt werden. 
Dann könnte man an eine Zuſammenkunft zwiſchen Briand und 
Muſſolini denken, welche vorausſichtlich Scialoja in Genf vor⸗ 
bereiten dürfte. 


Das amerikaniſche Marineprogramm 
angenommen 


Berlin. Wie ein Berliner Abendblatt aus Waſhington mel⸗ 
det, wurde das Marinebauprogramm des Präſidenten Coolidge 
vom Marineausſchuß des Repräſentantenhauſes angenommen. 
An dem Entwurf wurden jedoch zwei Aenderungen vorgenom⸗ 
men. Die erſte, die Vollmacht des Präſidenten das Baupro⸗ 
gramm teilweiſe oder ganz einzuſtellen betreffend, während die 
zweite entgegen der Bitte des Marineſekretärs einen Termin feſt⸗ 
legt, dahingehend, daß mit dem fünfjährigen Programm ſofort 
zu beginnen ſei. Bekanntlich geht das amerikaniſche Marine⸗ 
programm dahin, in den nächſten 5 Jahren jährlich 510 000 Ton⸗ 
nen⸗Kreuzer, ein Flugzeugmutterſchiff, ſieben Unterfeeboote und 
neun Torpedoboots⸗Flotillenführerboote auf Stapel zu legen. Die 
Geſamtausgabe zur Durchführung dieſes Programmes wird etwa 
740 Millionen Dollar ausmachen. 


Januar in Prag beginnenden Vorkonferenz für den Sicherheits⸗ 


der engliſch amerikanische dellrieg 


London. Die ſeit geraumer Zeit beſtehende Spannung 
zwiſchen den beiden großen internationalen Petroleumgruppen, 
der Standard⸗Oel⸗Comp. auf amerikaniſcher und der Royal Dutch 
Shell⸗Gruppe auf engliſcher Seite, hat ſich zum offenen Del: 
krieg entwickelt. 

Die Standard⸗Oel⸗Compagnte veröffentlicht heute eine ſehr 
ausführliche Erklärung, die eine Rechtfertigung ihrer geſamten 
Politik darſtellt und gleichzeitig die Angriffe der Royal Dutch 
Shell⸗Gruppe zurückweiſt. In der Erklärung heißt es u. a., daß 
die Standard⸗Oel⸗Compagnie in ihrem ruſſiſchen Geſchäft ſich nur 
von rein geſchäftlichen Geſichtspunkten leiten laſſe. Die Geſenl⸗ 
ſchaft habe die Zuſtimmung des Staatsdepartements eingeholt, be⸗ 
vor die im Jahre 1920 abgeſchloſſenen Kontrakte für den Ankauf 


bedeutender Mengen ruſſiſchen Petroleums unterzeichnet worden 
ſeien. Die Standard⸗Oel⸗Comp. if der Auffaſſung, daß der An⸗ 
und Verkauf ruſſiſchen Petroleums eine rein geſchäftliche Aktion 
iſt, die nicht nur im Einklang mit der allgemeinen amerikaniſchen 
Politit gegenüber Sewietrußland ſteht, ſondern auch mit der Po⸗ 
litik der britiſchen Regierung, deren Beziehungen zu Sowjetruß⸗ 
land gegenwärtig die gleichen ſeten, wie die der Vereinigten 
Staaten. Die Royal Dutch Shell⸗Gruppe wird weiter beſchuldigt, 
durch ihre Preispolitik einen Oelkrieg hervorgerufen zu haben. 
Zum Schluß heißt es, die Standard⸗Oel⸗Compagnie werde fort⸗ 
fahren, die Märkte mit ihren Erzeugniſſen zu verſorgen. Die 
Geſell chaft werde ſich in keiner Weiſe von ihrer Haren Linie abs 
bringen laſſen. 


Metall arbeiterſtreik in Hale 
Halle. Der größte Teil der Metallarbeiter in Halle iſt in 
den Streik getreten, der außerordentlich großen Umfang an⸗ 
nimmt. In mehreren größeren Werken Halles, ſowie bei Lind⸗ 
ner in Ammendorf ruht der Betrieb vollſtändig. In den übrigen 
Werken arbeitet nur ein geringer Prozentſatz. Als Grund wird 
angegeben, daß die im Schiedsſpruch vorgeſehene Erhöhung von 
3 Pfennigen nicht genüge. Man nimmt jedoch an, daß der Streik 
nur einige Tage dauern wird, da die Lohnfrage bereits in Ber⸗ 
lin behandelt wind. Die Erklärungsfriſt über An⸗ oder Ab⸗ 
nahme des Schiedsſpruches läuft erſt am Mittwoch ab. 


General Hertzog gegen die Forderungen 
der ſüdafritaniſchen Arbeiterpartei 
London. Wie aus Johannis burg gemeldet wird, hat 

ſich der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident General Hertzeg geſtern 

gegen die hauptſächlichſten Forderungen der ſüdafrika⸗ 
niſchen Arbeiterpartei ausge prochen. So lehnte er die Einfüh⸗ 
rung des Achlſtundentäges für die Eiſenbahnapbeietr ab, des⸗ 
gleichen die Errichtung einer Staatsbank und die Ergänzung der 

Lohngeſetze. In den Kreiſen der Aubeiterparlei macht ſich lebhafte 

Enttäuſchung über die ablehnende Haltung des Min.fters 

präſidenten geltend. 


Japan und de amerikan ſchen 

Flo t nb upläne 
London. Wie aus Tokio gemeldet wird, beſchäftigt ſich die 
japaniſche Preſſe in großer Ausführlichkeit mit den Holtenbaus 
plänen des amerikaniſchen Marimeminfterums. In den Kom⸗ 
meniaven, die zum Teil recht ſarkaſlbiſch ſind, wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Amerika mit der einen Hand einen Amlikriegspakt 
prä entiere, während es in der anderen ein Rüſtungsprogramm 
halte. Perſönlichkeiten der japaniſchen Marine erklären daß die 
japaniſchen Flotten baupläne durch die amerſkaniſche Entſcheidung 
nicht beeinflußt würden. In dieſen Kreiſen betont man auch mit 
ſtarker Zurückhaltung, daß vorläufig abguwarten bleibe, ob der 
Kongreß dem amerikan'ſchen Marineminiter auf dem vorgegoich⸗ 
neten Wege felgen werde. 


Zur Hungersnot in Ching 

Kowno. Aus Schanghai wird gemeldet, daß im Zuſammen⸗ 
hang mit der zunehmenden Hungersnot in den Provinzen Tſchili 
und Schantung die Pekinger Regierung bei den Vertretern der 
ausländiſchen Mächte angeregt habe, eine be ondere Abgabe von 
den Einfuhrwaren in Höhe von % Prozent zugunſten der Hun⸗ 
gernden einzuführen. Die Abgabe ſoll nur prewiſoriſch für kurze 
Zeit eingeführt werden. Die Hungersnot in den beiden Provin⸗ 
zen nimmt ſtändig größeren Umfang an. In den Hungergebieten 
iſt der Belagerungszuſtand verhängt. 
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Die neue naneniſche Nationalhymne 
Auf Veranlaſſung Muſſolinos wurde eine faſchiſtiſche Nationalhymne gedichtet und von Pietro Mascagni vertont. Die Hymne 


trägt den Namen „Canto del Lavoro“ und wurde 
Neapels zum Vortrag gebracht. 


in dieſen Tagen, um populär zu machen, auf den öffentlichen Plätzen 
Unter den Mitwirkenden befand ſich außer dem Komponiſten Mascagni auch der berühmte 


italieniſche Tenor Papaccio. Mascagni (links) und Papaccio beim Vortrag. 


eee 
— Roman von Ge Barcnart "IA BR, 


59. Fortſetzung. ö Nachdruck verboten. 

So ließ er ſie gehen und verſenkte ſich in ſeine land⸗ 
wirtſchaftlichen Berichte. 

Edith ging den Parkweg nach dem Walde zu. Es war 
der Weg, den Hans Werner kommen mußte. Noch war 
es ziemlich hell; nur die Bäume warfen dunkle Schatten 
auf den Boden. Plötzlich de 3 ihr ein leiſer Laut; eine 


dunkle Geſtalt kam den Weg herauf. So hatte er doch 
Wort gehalten. Nur wenige Sekunden zögerte ſie, dann 
trat ſie aus dem Schatten heraus ihm entgegen: 

„Hans Werner!“ 

„Edith!“ rief Hans Werner, unliebſam überraſcht, „was 
treibt Sie zu ſo ſpäter Stunde noch allein in den Wald?“ 

„Sie, Hans Werner.“ 

Er ſa fte entgeiſtert an. 

„Ich verſtehe nicht, was wollen Sie von mir?“ 

„Sie nut einmal allein ſprechen — Ihnen alles beichten 
und Sie bitten, mir zu vergeben.“ Durch ihre Stimme 
zitterten Tränen. 

„Ich habe Ihnen nichts zu vergeben,“ erwiderte er ſteif, 

und trat einen Schritt zurück. N 
„Sei nicht grauſam.“ fuhr fie auf, und ihre Leiden⸗ 
ſchaft legte ihr das vertrauliche „Du“ auf die Lippen. 
wappne dich nicht mit einer Härte die du nicht empfin⸗ 
deft. Hans Werner, du haſt mich geliebt, und nur ein 
18 es Mal laß mich dir ſagen: 90 habe dich wieder⸗ 
geliebt und werde dich lieben. nur dich hörſt du?“ 

„Wozu ſagſt du mir das fetzt?“ fragte er mit bebender 

timme, und in ſeiner Erregung unwillkürlich gleichfalls 
das Du gebrauchend. 

„Weil ich unglücklich, elend bin, weil ich deine Härte 
— deine Verachtung nicht länger ertragen kann. Hans 
Werner, warum erſchwerſt du mir das Opfer, das ich 
bringen muß, unnötig?“ 5 

Poferf Von welchem Opfer ſprichſt du?“ 


„Das kannſt du fragen? Glaubſt du, es wäre mir leicht 
geworden, auf dich verzichten zu müſſen?“ 

„Zu müſſen? Wer zwang dich?“ 

Mein Vater. Schon damals hatte er die Abſicht, Tan⸗ 
nenburg zu kaufen und mich als Herrin von Helgendorf 
zu ar Darum verbot er mir jedes meitere Flirten 
mit dir. 

„So — und du, die du deinen Willen in allem bei 
deinem Vater durchſetzeſt — warſt ihm hierin die gehor⸗ 
i Durch ſeine Stimme klang ein ſchneiden⸗ 
er Hohn. f 

„O Gott, Hans Werner. — Du weißt nicht, wie viele 
Tränen es mich gekoſtet hat, aber du ug auch, daß ich 
ihm nicht gehorſam war — damals im Walde —“ 

„Ach jo — nun verſtehe ich dich —: Zum Flirten war 
ich dir gut genug — zum Heiraten —“ 

„Halt — geh nicht ſo ſtreng mit mir ins Gericht — 
ich liebte dich doch und war ſo fung und unerfahren. gest 
erjt ‘jt es mir klar F was ich opferte Die Neue 
verzehrt mich — ich kann's nicht verwinden — Hans Wer⸗ 
ner, Liebſter, laß mich meinen Irrtum nicht mein ganzes 
Leben lang büßen — l 
Aufſchluchzend warf fie ſich an feine Bruſt und ſchlang 
ihre Arme um ſeinen Hals. 7 

Sekundenlang ſtand er wie erſtarrt. In ihm arbeitete 
es heftig. Das Weib das er einſt ſo heiß geliebt hatte 
um deſſen Liebe und Beſitz er alle Lebenswerte geopfert 
hätte — lag an ſeiner Bruſt — Es war zu ſpät. Mit 
einem Schauder ſchob er ſie von ſich. 

„Sie vergeſſen ſich — Sie wiſſen nicht, was Sie tun.“ 

„Doch, ich weiß es. Freudig opferte ich darum Stel⸗ 
lung und Ehre —“ 

„Du — aber nicht ich. Glaubſt du im Ernſt, ich würde 
meine Hand dazu bieten, meinen Bruder zu hintergehen, 
ihn um Glück und Ehre zu betrügen?“ fragte er atemlos 
vor Erregung und Zorn. „Und wenn ich dich wahnſinnig 
liebte, jo wollte ich nicht der Schurke ſein — eher würde 
ich bis ans Ende der Welt fliehen — aber ich liebe dich 
nicht mehr.“ 


7 


von ihren Lippen. 0 B gen N 
ihr ganzer Körper bebte. „Du ſprichſt nicht die Wahrheit, 
oder du haſt mich damals belogen, als du mir deine Liebe 
geſtandeſt.“ 


Er zwang ſich e zur 
liebt, auf dich gehofft 

richt von deiner 
Da durchſchaute ich eure Abſichten. 
wilde Verzweiflung in mir — dann 
— verachtet. } e 
ausgebrannt in mir, oder meinſt du, ich wäre ehrlos ges 
nug geweſen. hierher 
nicht erloſchen gefühlt 


ſie ſeinen Arm und hielt ihn j . } 
Ihren Kopf an jeiner Schulter bergend, ſchluchzte fie heiß 
auf, wie ein trotziges Kind, dem der Willen nicht getan iſt, 
und das ihn doch auf jeden Fall durchſetzen möchke. 


„Hans Werner!“ Ein wilder, gelender Auſſchrei kam 


Sie war leichenblaß geworden, und 


ch habe dich damals ſo wenig belogen, wie heute.“ 
7 a Ruhe. „Ich habe Br ge⸗ 
is zu jenem Tag der mir die Nach⸗ 
erlobung mit meinem Bruder brachte. 
Zuerſt wütete eine 
habe ich dich gehaßt 
Jetzt iſt alles, das eine wie das andere, 


5 kommen, wenn ich meine Liebe 
orge. Deine Verſuche, 


Aus⸗ 


Es tut mir leid, dir das ſagen zu müſſen, 


„Hans Werner — | ö 


Mit einem wilden Verzweiflungsſchrei umklammerte 
eſt, trotz ſeiner Abwehr. 


„Nicht eher gebe ich dich frei, bis du mir ein Wort — 


ein Zeichen deiner Liebe gegeben haſt — denn daß du 
ne 855 mehr liebſt, glaube ich dir nicht. Hans Werner 
— Geliebter —“ 


„Schurke — laß das Weib los!“ 
Der Schrei traf ſie beide markerſchütternd. 
(Fortſetzung folgt.) 


ätte? Daß du mich liebteſt, konnte 
ich nach dem Geſchehenen une annehmen; ſo kam \ 
ich hierher ohne die geringite 3 rſuch 
mit mir zu flirten, ſah ich als Spielerei aus Langerweile 
an, nahm ſie nicht ernſt, ging aber auch nicht darauf ein. 
Auch dein heutiges Michſtellen betrachte ich nur als Au 
fluß einer krankhaften Idee von der du ſelbſt bald geheilt 
ſein wirft, da du jetzt weißt, wie ich darüber denke, und 
was ich fühle € 
es hat uns in eine ſchiefe Stellung zu einander gebracht, 
und du wirſt dich darum nicht wundern. wenn ich es vor⸗ 
ziehe, jetzt wieder zurückzugehen, und nicht mir dir ins 
Schloß zu kommen. Gute Nacht —“ 


1) 


Blei und Umgebung 


5 Sinntverorpnetenfigung, Wie verlautet, findet Donnerstag, 
den 19. d. Mis, nachmittags von 4 Uhr an, eine Sikung der 
Stadtverordneten im Rathausſaale ſtatt. 

ee bezahlen, Die letzte Rate der Vermögens⸗ 
zahlte, a te gleiche Höhe hat wie die im November 1927 ge⸗ 
20. Februa 4 Januar fällig. Die Schonfriſt läuft bis zum 
29. r. Wer die Steuer nicht bezahlt hat, möge es bis zum 


28. Februar unbedingt tun. 


waren von dem Feſt voll befriedigt. 


hauſe, Zimmer 6, anzumelden. 


September 1927 iſt di 
ben die ha im Beſt 


un 9 55 von anſteckenden Krankheiten, Jeder 


all vom 
anſteckender 5 


5 „ai Krankheiten wie Diphtheritis, Pocken, 
. Sledfieber, Scharlach, Typhus, ſowie jeder Todesfall in- 
5 18 anſteckenden Krankheit iſt ſofort, ſpäteſtens binnen 
te nt en, der Polizeiverwaltung anzuzeigen. Wiſſentlich un⸗ 
er allıne oder verſpätete Anzeige wird beſtraft. 
Mizangenſche Kirchengemeinde Plez. Mittwoch, den 18. 
mon um 5 Uhr nachm. eine Miſſionsandacht ſtatt. 
3 r. Donnerstag, den 19. d. Mts., abends 8 Uhr, führt 
* zelitzer Theaterenſemble im großen Saale des „Pleſſer Hof“ 
8 Nozio Luſtſpiel „Die deutſchen Kleinſtädter“ von Auguſt 
—— 4 otzbue auf. Die Preiſe der Plätze ſind niedrig gehalten und 
er ne En den 1. Platz 3 Zloty, 2. Platz 2 Zloty, 3. Platz 
u y. 8 intrittskarten ſind im Vorverkauf beim „Anzeiger“ zu 
beſuch kg) wird die Aufführung diesmal erheblich beſſer 
a ung die letzten Vorſtellungen. Sollte die Intereſſe⸗ 
1 en von der Deutſchen Theatergemeinde eingerichteten 
alte ungen bei einem großen Teile des Publikums weiterhin 
. be ede e e a ee ad ae 
N nhaupt ni, it Theat ' 
um. hen haupt nicht mehr mit Theater und Konzert 
terausſichten. Für die nächſten Tage iſt folgende Witte⸗ 
rung zu erwarten: Star üdwe⸗ bewö itwei 
Regen und mild. e 5 BR 
Die Preſowka kommt. Wie die „Kat. 31g.“ meldet, hat 
a: Tabakmonopol endlich die Einführung des von der ui, 
| 10 eſiſchen Arbefterſchaft jo ſehnlichſt erwarteten Preßtabaks 
g 1 Man betrachtet dieſe Anſchaffung als ein Mit⸗ 
le 1 um die Arbeiterſchaft vor den Wahlen umzuſtimmen, da 
bete der Grenzziehung Preßtabak in Polniſch⸗Oberſchleſten im 
8 Handel nicht zu haben war und ſelbſt die ſchleſi⸗ 
Ben Selmparteien in einer Reſolution, die allerdings ſchon 
155 Jahresfriſt gefaßt wurde, von der Regierung die Ein⸗ 
ührung dieſes Tabaks verlangte, da bei den Kommunal- 
wahlen im ahre 1926 das Fehlen dieſes Tabaks als ein 
ropagandamittel der deutſchen Parteien dargeſtellt wurde. 
1 Beskidenverein. Sonnabend, den 14. d. Mts., veranſtaltete 
817 Beskidenverein Pleß, abends von 7% Uhr ab, im Saale von 
ud. Bialas ſein Wintervergnügen in Form eines Bergwieſen⸗ 
[eites. Der Abend war ſehr gut beſucht der Saal entsprechend 
em Charakter des Feſtes außerordentlich ſchön ausgeſchmückt. 
Als beſondere Darbietungen verdienen hervorgehoben zu werden 
Vorträge eines Männerdoppelquartetts, eine Schießhalle und 
eine Verloſung. Dem Tanze wurde in ausgiebigſter Weile ge⸗ 
huldigt. Sämtliche Teilnehmer amüſierten ſich beſtens und 


Männer⸗ und Jünglingsverein. Dienstag, den 17. d. 
Mts., abends 8 Uhr, findet im Hotel Fuchs die Monatsfikung 
des evangeliſchen Männer- und Jünglingsvereins jtatt. Der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung iſt eine Schilderung des 
Herrn Paſtors Drobnitzki aus Lipine über ſeine Vortrags⸗ 
reiſe. Möge ſich kein Mitglied dieſen intereſſanten Vortrag 
entgehen laſſen. Es wird gebeten, auch die erwachſenen An⸗ 
gehörigen an dem Abende mitzubringen. Zur Beratung 
3 auch die Ausgeſtaltung des Familienabends, der für 
u 19. Februar geplant ift. Am recht zahlreichen Beſuch der 

onatsſitzung am 17. d. Mts. wird dringend gebeten. 
2 Verein junger Kaufleute. Mittwoch, den 1. Februar, abends 
Aach Se ae water lt aan Junge Rauften, im 
9 0 f“ einen Masken i itgli f gehörige 
Ai Saen 200 für Mitglieder, denen Angehörige 
eſangverein. Der nächſte Geſangsabend findet Montag, den 
8 Januar, abends 8 Uhr, ſtatt. — Das Faſchingsfeſt wird Sonn⸗ 
abend, den 28. Januar, im „Pleſſer Hof“ abgehalten. Mitglieder, 
welche den Wunſch haben, daß Freunde und Bekanmte eingeladen 
werden, mögen dies alsbald beim Vorſtande beantragen. 

Hundeitener. In Pleß wird folgende undeſteuer er⸗ 
hoben: Für den erſten Hund 10 Zloty, für Er zweiten Hund 
20 Zloty, für jeden weiteren Hund 50 Zloty. Wer einen 
Hund neu erwirbt, hat denſelben binnen 6 Tagen im Rat⸗ 
Wer einen Abgang nicht 
abmeldet, muß gleichwohl die Steuer bezahlen. En 
a et erg a reg den 19. d. Mts., abends 

‚ hä err Paſtor aus Miechowitz i angeli 
Waiſenhauſe Altdorf eine Bibelſtunde 5 ii 

Nikolai, Die Ortsgruppe Nikolai des Verbandes Deutſcher 
Katholiten in Polen hält Mittwoch, den 18. d. Mts. abends 7% 
Uhr im Jankowski'ſchen Saale die Jahreshauptverſammlung ab. 
Vollzähliger Beſuch wird erwartet. — Mittwoch, den 18. Januar, 
findet in Nitolai ein Pferde⸗ und Rindwiehmarkt ſtatt. 


Aus der Woſewodſchafk Schlefien 


. Einſpruch gegen die Streichung 


aus den Wahlliſten 
5 ge foſchaſten haben zahlreiche Wahlbe⸗ 


miſſion die Benachrichtigung er: 


olniſche Staatsbürger ſeien. 
fort, ſpäteſtens innerhalb 3 Ta 


hat, Widerſpruch erhoben werden unter . 
tikel 37 der Wahlordnung und unter Beifigung or 10355 
weiſen über die polniſche Staatsangehörigteit. Solche Be⸗ 
weile find der Paß, die Verkehrskarte, Militärpapiere oder 
der Ausweis der Staatsangehörigteeit. Letzteren müſſen die 
Staroſteien nach Art. 160 Abſ. 1 des Stempelſteuergeſetzes 
koſtenlos ausſtellen. Wenn die Entſcheidung der Bezirks⸗ 
wahlkommiſſion ablehnend iſt, jo muß innerhalb 3 Tagen 
Veſchwerde bei der Kreiswahlkommiſſion laut Art. 38 der 
e Ya wir Wer keinen Widerſpruch 
bezw. e Beſchwerde erhebt, wird aus der Wählerliſte ge⸗ 
rien und verliert jein Wahlrecht. . 


Deutſche Markanleihen 
Durch Verordnung des polniſchen Miniſterrates vom 17. 
5 eſchlagnahme deutſcher Marl⸗ 
im Beſitz von deutſchen Gläubigern befan⸗ 
Gl aufgehoben worden. Mit Rückſicht darauf, daß dieſe 
aubiger deutſcher Markanleihen die ihnen auf Grund des 


Achtung, Wahlberechtigte! 


Für die mindeſtens 10 000 deutſchen Wahlberechtigten, gegen 
deren Eintragung in die Wählerliſten am vergangenen Freitag 
und Sonnabend Einſpruch erhoben worden iſt, mit der Begrün⸗ 
dung, daß ſie nicht polniſche Staatsbürger ſeien, iſt es ganz un⸗ 
möglich, innerhalb der dreitägigen Friſt den geforderten 


[Staatsangehörigkeitsausweis zu beſchaffen, weil 


die Staroſteien einfach nicht in der Lage ſind, in 
dieſer kurzen Zeit Tauſende von Staatsangehörig⸗ 
keitsausweiſen auszuſtellen. Dieſe techniſche Un⸗ 
möglichkeit der Beſorgung der Ausweiſe hat den Staroſten 
von Kattowitz auf Vorftellungen, die ein deutſcher Abge⸗ 
ordneter bei ihm erhoben hat, veranlaßt, folgendes Verfahren 


für die Beibringung der Staatsangehörigkeitsausweiſe einzu⸗ 
ſchlagen: 
Die Staroſtei wird auf einer Liſte mit beliebig vielen 


Namen, für die die Meldeämter die Tatſache der Meldung der 
einzelnen Perſonen gemeinſam beſtätigt haben, ebenfalls ge⸗ 
meinſam beſtätigen, daß dieſe Perſonen polniſche 
Staatsbürger find. Beide Beſtätigungen werden 


| 


koſtenlos erteilt. Es ift anzunehmen, daß die anderen 
Staroſten der Wojewodſchaft dieſem Beiſpiel des Kattowitzer 
Staroſten folgen werden. 

Wir empfehlen alſo den Perſonen, gegen deren Eintragung 
Einſpruch erhoben worden iſt, folgendes Verfahren: 

Einer oder zwei der Beanſtandeten ſtellen eine Liſte aller 
Perſonen auf, gegen deren Eintragung E'nſpruch erhoben worden 
iſt. Dieſe Liſte wird zunächſt dem Meldeamt vorgelegt, das 
beſtätigt, daß alle Darin aufgeführten Perſonen am Ort woh⸗ 
nen. Mit der jo abgeſtempelten Lifte begeben fi die Beauftrag⸗ 
ten zur Staroſtei, die dann ebenfalls durch eine einzige 
Beſcheinigung beſtätigt, daß alle in der Liſte aufgeführte Per⸗ 
ſonen polniſche Staatsbürger ſind. Dieſe Liſte iſt 
dann der Bezirkswahltommiſſion einzureichen. 

Die Liſten müſſen aber ſofort aufgeſtellt und die Beſcheini⸗ 
gung beim Meldeamt und der Staroſtei ſofort eingeholt wer⸗ 
I 5 die dreitägige Friſt ſpäteſtens Dienstag, bezw. Mittwoch 
abläuft. 


Der Tod durch den eleftriichen Strom 


Leichtfertige Manipulierung mit der elektriſchen Lichtanlage 


Durch Nachläſſigkeit im Umgang mit elektriſchem Strom 
iſt das Leben eines jungen Burſchen, der erſt kaum 16 Jahre 
alt war, verſcherzt worden. Der Schuldtragende an dem 
ſchweren Unglück iſt der Hotelbeſitzer und Reſtaurateur Willi⸗ 
bald Hupka in Nikolai, der den Jungen, wie er angibt, 
aus Mitleid zu ſich nahm, da er hausverlaſſen war, und ihn 
zu allerhand Hausdienſten verwendete. Der einzige Lohn, 
den er ihm dafür zukommen ließ, war die Koſt. Und dieſer 
mitleidsgeborene Dienſt ſollte dem Jungen zum Verhängnis 
werden. Es war vor Oſtern vergangenen Jahres. Eine 
Verſtopfung in der Rohrleitung im Kloſett des Hotels ver⸗ 
anlaßte den Hotelbeſitzer zu einem eigenhänd igen Ausbeſſe⸗ 
rungsverſuch. Da ihn die herrſchende Dunkelheit bei der 
Arbeit hinderte, fiel er auf den Einfall, durch eine ſchlecht 
iſolierte Drahtleitung elektriſchen Lichtſtrom von der Woh⸗ 
nung ins Kloſett hinüberzuleiten. Das Unglück, das gewöhn⸗ 
lich nie ohne menſchliches Mitverſchulden einhergeht, wollte, 
daß der Junge während einer kurzen Pauſe, als der Hotel⸗ 
beſitzer wegen eines Telephonrufes von der Arbeit ſich ent⸗ 
fernte, an der improviſierten elektriſchen Drahtleitung ſich 
zu ſchaffen machte. Der Kontakt des Jungen mit dem elek⸗ 
triſchen Strom hatte ſofort den Tod des Jungen 4 Folge. 
Als das Unglück geſchehen war, wurden zwar Belebungs⸗ 
verſuche unternommen, deren Wirkung aber verfehlt war, 
denn entgegen den in ſolchen Fällen gebotenen Maßnahmen, 
wurde der Junge, angeblich auf Empfehlung eines herbei⸗ 
gerufenen Arztes, in einen Schweineſtall gebracht und dort 
liegen gelaſſen. Der Urheber des Unglücks, der beſagte Hotel⸗ 
beſitzer, wurde wegen Nachläſſigkeitsverſchulden mit tötlicher 
Folge vom Schöffengericht zu 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt, 
Auch damit war er n net e und ſtrengte im Beru⸗ 
fungsverfahren eine neue Verhandlung vor dem Kattowitzer 
Sond Okrengowy an, die am Sonnabend ſtattfand. Er legte 
die Schuld dem getöteten Jungen bei, da er angeblich ein 
Langfinger war und ſich allerhand Kleinigkeiten im Haus⸗ 
halte aneignete. Beſonders ſoll er es auf Glühlampen ab⸗ 
geſehen haben. Auch im beſagten Anglücksfalle ſollte er, 
nach einer Schlußfolgerung des Angeklagten, das an der 
Drahtleitung angeſetzte Glühlämpchen 5 aneignen wollen. 
Wie groß der Leichtſinn aber des Angeklagten bei der Hand⸗ 
lung mit dem elektriſchen Strom war, bezeugte ſeine eigene 
Ausſage, daß er während der Handlung ſelbſt vom elektri⸗ 
ſchen Strom mächtig gezwickt wurde, allerdings ohne nach⸗ 
wirkende Folgen. Auch ſoll er den Jungen gewarnt haben, 
an der Drahtleitung nicht zu rühren. 


Sehr beherzigenswert und injtruftiv waren die Erklä⸗ 
rungen eines in Elektrizitätsſachen ſachverſtändigen Inge⸗ 
nieurs, der über die Wirkungen des elektriſchen Stromes 
einvernommen wurde. Er erklärte, daß es hier in Ober⸗ 
ſchleſien eine weit verbreitete Gewohnheit iſt, daß ein jeder 
Laie es als eine vollkommen unverfängliche und freie An⸗ 
gelegenheit anſieht, ſelbſtändig Ableitungen von der Haupt⸗ 
leitung des elektriſchen Stromes vorzunehmen, was übrigens 
auch der Angeklagte ſelbſt bekundete, indem er zu ſeiner ver⸗ 
meintlichen Verteidigung anführte, daß er 1 5 mehrmals 
ſelbſtändig ähnliche Handgriffe, wie der in Rede ſtehende, 
mit dem elektriſchen Strom vorgenommen habe. Dieſer ö 
pflogenheit ſollte aber ein Ende geſetzt werden. Es beſteht 
zwar ein diesbezügliches Verbot, welches vorſchreibt, daß zu 
einer jeden derartigen Handlung mit dem elektriſchen Strom, 
ſoweit ſie von unfachmänniſcher Seite vorgenommen wird, 
eine Ermächtigung von der Leitung der Elektrizitätswerke 
eingeholt werden müſſe. Dieſe Vorſchrift wird aber von nie⸗ 
mandem befolgt. Was die Schuld des Angeklagten betrifft, 
der unbeſtritten einen groben Verſtoß ſchon gegen dieſes Ver⸗ 
bot begangen hatte, ſo iſt es klar, daß eine Nachläſſigkeit hier 
vorliegt, die aber, wie aus den Ausſagen des Angeklagten 
hervorgeht, in ſeiner 1 ihren Urſprung hat. Dieſe 
Unwiſſenheit ſei eo rührend, daß er 5 leicht der Gefahr 
des Todes ausgeſetzt war. Sein Glück ſei es nur geweſen, 
daß er körperlich gegen die Stromſpannung, die im vorlie⸗ 
genden Falle obgewaltet hat, elektriſch, wie der diesbezüg⸗ 
liche Fachausdruck lautet, vorbereitet oder gerüſtet war. Nicht 
ein jeder menſchliche Körper iſt gegen „ıe gleiche elektriſche 
Spannung gleich gerüſtet. Den Jungen hat die Spannung 
getötet, die für den Angeklagten ohne Folgen geblieben iſt. 
Getötet — auch wenn, wie der Angeklagte behauptet, der 
Junge nach dem elektriſchen Schlage noch längere Zeit mit 
den Lippen gewippt hatte und Schaum an den Lippen hatte. 
Es war nämlich ein allmähliches Hinſterben, eine Agonie, 
wie ſie bei derartigen ſchweren elektriſchen Unglücksfällen in 
Erſcheinung tritt. Der Unglückliche hätte auch gerettet wer⸗ 
den können, wenn aber ſachverſtändige Eingriffe vorgenom⸗ 
men worden wären, wie z. B. Eingraben in die Erde und die 
Herſtellung künſtlicher Atmung. Aber auch das ſei verna 
läſſigt worden. Entgegen den Ausführungen des Verteidi⸗ 

ers des Angeklagten, der auf Grund der oberſtgerichtlichen 
Judikatur wa weiſen verſuchte, daß Unwiſſenheit Nach⸗ 
läſſigkeit ausſchließt, fand das Gericht den Angeklagten ſchul⸗ 
dig und bejtätigte, gemäß dem Antrage des Staatsanwalts, 
das erſtrichterliche Urteil. j 


Tollettenseiten 
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Anleihe⸗Ablöſungsgeſetzes zuſtehenden Altbeſitzerrechte inner⸗ 
halb der allgemein vorgeſehenen Friſten nicht geltend machen 
konnten, iſt für dieſe eine Neuanmeldungsfriſt zugelaſſen 
worden, die am 1. Februar 1928 abläuft. Die Anmeldung 
hat bei dem Reichskommiſſar für die Ablöſung der Reichs⸗ 
anleihen alten Beſitzer in Berlin SW. 68, Alte Jakobſtraße 
117/20 zu erfolgen. Dem Antrage ſind die Anleiheftüde ſo⸗ 
wie Beſcheinigungen darüber beizufügen, aus denen ſich er⸗ 
gibt, von und bis zu welchem Tage die Anleihen beſchlag⸗ 
nahrit waten, für wen ſie ſeinerzeit in Verwahrung gen yn⸗ 
men ſind und weiter, daß ſie als deutſcher Beſitz angemeldet 
une durch Beſchluß des Minifterrats vom 17. 9. 1927 frei⸗ 
gegeben worden ſind, ſowie in welchem Zeitpunkte die An⸗ 
leiheſtücke von der polniſchen Depotſtelle herausgegeben wor⸗ 
den ſind Soweit die beſchlagnahmten Markanleihen von 
den poln ſchen Depotſtellen geſammelt einer inländiſchen 
Depotſtelle bereits übergeben ſind, kann dieſe die Anträge 
De all: Gläubiger ſtellen, deren Anleihen ihnen ausgehän⸗ 
igt ſind. Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß der 
u Termin für die Antragſtellung der 1. Februar 1928 
iſt. 


Flußregulierungs arbeiten 
Nachdem die Wojewodſchaft eine Million Zloty für Fluß⸗ 
regulierungsarbeiten in Schleſien ausgeworfen hat, wird mit 
Frühlingsbeginn die Arbeit an der Weichſel bei Gottſchalkowitz 
wieder aufgenommen. Aber auch der Flußlauf der Pszcezynka, 
die im Jahre 1927 und auch ſchon vorher bei den verſchiedenen 
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Hochfluten ganz erhebliche Flurſchäden auf den benachbarten 
Feldern und Wieſen angerichtet hat, ſoll dieſes Jahr beſtimmt in 
Ordnung gebracht werden. Eine Wojewodſchaftskommiſſion hat 
ſich bereits an Ort und Stelle begeben, den Flußlauf einer ge⸗ 
nauen Beſichtigung unterzogen und einen Arbeitsplan aufgeſtellt. 
Sämtliche Flußregulierungen werden von dem eigens zu dieſem 
Zwecke eingerichteten neuen Regulierungsamt in der Kreisſtadt 
Pleß beaufſichtigt und durchgeführt. Als Arbeiter kommen vor 
allen Dingen Erwerbsloſe der Kreiſe Bielitz und Pleß in Frage. 


Geſetzliche Regelung der Arbeitereinſtellungen 


Nach den geſetzlichen Beſtimmungen iſt es bei Strafe ver⸗ 
boten, auch nur einen einzigen Arbeiter ohne Wiſſen und Ge⸗ 


erwerb zu nehmen, weil ſonſt jede Ueberſicht über die Lage auf 
dem Arbeitsmarkte verloren gehen muß. Außerdem wird immer 
feſtgeſtellt, daß Erwerbsloſe, die auf dieſe Weiſe eine Beſchäfti⸗ 
gung gefunden haben, ganz ſeelenruhig ihr Unterſtützungsgeld 
ſelbſt oder durch Familienangehörige haben abholen laſſen und 
zwar ſogar noch wochenlang nach erfolgter Einſtellung. Um die⸗ 
ſem geſetzloſen Treiben einen Riegel vorzuſchieben, den Arbeits⸗ 
loſenfonds und auch die Arbeitgeber indirekt vor Schaden zu 
bewahren, wird in Zukunft ſtreng darauf gehalten werden, daß 
alle beteiligten Stellen obige Verfügung zur ſtrikten Durchfüh⸗ 
rung bringen, jede Ueberſchreitung wird unnachſichtlich geahndet. 
In die Arbeit dürfen nur ſolche Arbeitsloſe aufgenommen wer⸗ 
den, welche vom Arbeitsloſenamt einen grünen Ueberweiſungs⸗ 
ſchein vorlegen können. Der untere Teil dieſes Scheines iſt, dem 
Arbeitsvermittlungsamt umgehend ausgefüllt zurückzureichen, 
während die obere Hälfte bei dem neuen Arbeitgeber verbleibt. 


Anträge zwecks Berufsausbildung 
von Kriegsinvaliden pp. 


Gemäß einer Mitteilung des Wojewodſchaftsamtes in 
Kattowitz können in der ſtaatlichen Handwerks⸗Lehranſtalt 
für Kriegsinvaliden, welche ſich in Piotrkow (Petrikau) bes 
indet, Kriegs⸗ bezw. Aufſtandsinvaliden zwecks Ausbildung 
und Umſchulung in einem beſtimmten Handwerksberuf, Auf⸗ 
nahme finden. Es werden daher ſeitens des Magiſtrats in 
Kattowitz alle diejenigen Invaliden, welche im Bereich von 
Groß⸗Katowice wohnhaft find und eine ſolche Berufs g isbil- 
dung anſtreben, erſucht, diesbezügliche Anträge zwecks Auf⸗ 
nahme in dieſe Lehranſtalt beim „Miejski Urzond Opieli 


nehmigung des zuſtändigen Arbeitsvermittlungsamtes in Brot⸗ 


| Börſenkurſe vom 17. 1. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Warſchau . . . 1 Dollar { arg 5 8 


Ir = 
Derlin .. 100 21 47.003 Amt. 
| Kaltowitz. . . 100 Amt, 212.75 zi 
| 1 Dollar 8.913), 21 
100 21 47.093 Rmk. 


Spolecznej, Opieka nad inwal. woj. i z powſtan“, (ſtädtiſche 
Fürſorgeſtelle für Kriegs: und Aufſtandsinvaliden beim Ma⸗ 
giſtrat Kattowitz), ulica Mlynska 4 (Mühlſtraße), 2. Ein⸗ 
gang, Zimmer 28, und zwar bis ſpäteſtens Freitag, den 27. 
Januar, in der Zeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags, vorzulegen oder einzureichen. 

Den Anträgen muß beigefügt werden: 

1. Die Abſchrift der Benachrichtigung der Powiatowa Ko- 
menda Uzupelnien (Bezirkskommando), oder der Be⸗ 
ſcheid der Invaliditäts⸗Berufungskommiſſion bei der D. 
O. K. über die eingetretene Erwerbsbeſchränkung (wie⸗ 
viel Prozent?); Abſchrift des Rentenbeſcheides des 
Slonski Urzond Wojewodzki (Wydzial Skarbowy), Od⸗ 
zial Rent i Emerytur w Katowicach, bezw. der Izba 
Sbarbowa in Krakau über die Höhe der Rentenbezüge; 

2. Das polizeiliche Führungszeugnis. 

Ueberdies iſt noch zu bemerken, daß die Bittſteller in 
ihren Anträgen anzugeben haben, welchem Beruf ſie vor der 
Invalidität infolge Kriegsverletzung nachgingen, welche Ce- 
ſchäftigung ſie zur Zeit innehaben und aus welchem Grunde 
der bisherige Beruf geändert und eine andere Berufsaus⸗ 
bildung angeſtrebt wird. Alle Angaben müſſen genau und 
wahrheitsgetreu gemacht werden. 


Weitere 727 Arbeitsloſe innerhalb einer Woche 


Ein erheblicher Zugang von Erwerbsloſen war auch in der 
letzten Berichtswoche vom 4. bis 11. Januar cr. innerhalb der 
Wojewodſchaft zu verzeichnen und zwar betrug der erneute Zu⸗ 
gang 727 Arbeitsloſe, die Geſamtarbeitsloſenziffer am Ende der 

Berichtswoche dagegen 45 596 Perſonen. Dieſe Zahl ſetzt ſich aus 
nachſtehenden Kategorien zuſammen: Bergarbeiter 15 309, Eiſen⸗ 
hüttenarbeiter 2658, Glashüttenarbeiter 121, Metallarbeiter 
2234, Beſchäftigungsloſe aus der Tuchbranche 265, aus der 
Keramik 146, aus der Holz⸗, Papier⸗ und chemiſchen Induſtrie 
612, Bauarbeiter 2839, qualifizierte Arbeiter 1336, nichtqualifi⸗ 
zierte Arbeiter 17 147, landwirtſchaftliche Arbeiter 325, ſtellungs⸗ 
loſe Kopfarbeiter 2604. Als Unterſtützungsempfänger kamen ins⸗ 
geſamt 25 844 Arbeitsloſe in Frage. 


Kattowitz und Umgebung. 

Zur Gründung der Ausſtellungs⸗ und Propaganda⸗Vereini⸗ 
gung. Bereits in einer der ſtattgefundenen Sitzungen der kom⸗ 
miſſariſchen Stadtvertretung wurde zu der Frage betr. Gründung 
einer wirlichaftlichen Ausſtellungs⸗ und Propagandavereinigung, 
welche die Ueberlaſſung der Ausſtellungshalle im Südpark zwecks 
Weiterverpachtung anſtrebt, kurz Stellung genommen. Man ging 
von verſchiedenen Erwägungen aus und hielt es darum zunächſt 
für angebracht, ein ſogenanntes Organiſationskomitee ins Leben 
zu rufen, welches ſich aus Vertretern der Stadt zuſammenſetzt und 
weitgehendſte Vollmachten zwecks Ueberprüfung der vorliegenden 
Angelegenheit ſowie Einleitung der weiteren erforderlichen 
Schritte aufweiſt. Dieſem Organiſationskomitee gehören als Mit⸗ 

; glieder an: 2. Bürgermeiſter Skudlarz, Stadtbaurat Sikorski, 
472 Stadiverordneter Biniszkiewicz und der ſtellv. Stadtverordneten⸗ 
j vorſteher Syndikus Cichon «is Vertreter der Stadt Kattowitz, 
ſowie überdies verſchiedene Beauftragte der Stadt Myslowitz. 
Die erſte Sitzung des Organiſationskomitees wird am Mittwoch, 
den 18. d. Mts. im Stadthauſe auf der Poſtſtraße abgehalten und 

die in Rede ſtehende Angelegenheit erſtmalig behandelt werden. 

Aus Not gehandelt. Angeblich im Auftrage des Arbeitsloſen⸗ 
komitees ſammelte der Arbeitsloſe Joſef G. bei der Bürgerjchaft 
von Michalkowitz freiwillige Unterſtützungsgelder, wobei er ſich 
gefälſchter Ausweispapiere bediente. G. wurde ertappt, zur An⸗ 
zeige gebracht und das vorgefundene Geld den Spendern wieder 
zurückerſtattet. Die Angelegenheit hatte ein gerichtliches Nachspiel. 


Blutiger Kampf mit Wilderern 


Ein Waldheger ſchwer verwundet — Ein Wilderer erſchoſſen 


Das bei Pawlowitz gelegene und dem Baron von Reitzen⸗ 
ſtein gehörige Waldrevier war am vergangenen Sonnabend 
der Schauplatz eines blutigen Kampfes zwiſchen Wilderern 
und einem Waldheger. Bei einem Kontrollgange in ſeinem 
Revier traf der Waldheger Joſef Mazur den als Wilderer 
bekannten Gwisda aus Strumien auf friſcher Tat an. Der 
Waldheger forderte ihn auf, die Waffe niederzulegen, s 
auch befolg: wurde. In dem Augenblick, da Mazur die 
Waffe nach der Ladung prüfte, wurde auf ihn auf eine Ent⸗ 
fernung von 3 Metern ein Schuß abgegeben, der ihn in die 
Bruſt traf. Mazur ſtürzte zuſammen und in dieſem Augen⸗ 
blick ergriff Gwisda ſeine Waffe wieder und legte aus aller⸗ 
nächſter Nähe auf Mazur an. Dieſer, ſeinen Tod vor Augen 
ſehend, griff auch ſchnell nach ſeiner Dienſtwaffe und legte 
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Vor Gericht war G. gejtändig und führte bei jeiner Verteidigung 
aus, in größter Not gehandelt zu haben, da er bereits drei Jahre 
erwerbslos ſei Das Gericht berückſichtigte dieſen Umſtand und 
verurteilte den Angeklagten nur wegen Betrug lediglich zu einer 


Geldſtrafe von 15 Zloty bezw. drei Tagen Gefängnis. 
Bodenbrand. Infolge unvorſichtigem Umgehen mit offe⸗ 


nem Licht brach auf dem Vorboden des Hauſes ulica Wonska 
Nr. 5, im Ortsteil Domb, Feuer aus. Es geriet dortſelbſt 
Stroh in Brand. Noch vor Eintreffen der Wehr wurde das 
Feuer gelöſcht. Ein weſentlicher Brandſchaden iſt nicht ent⸗ 
ſtanden. 


Myslowitz und Umgebung. 
Wieder ein Raubüberfall durch maskierte Banditen. 

Die Zahl der Raubüberfälle in Oſt⸗Oberſchleſien nimmt 
von Tag zu Tag einen immer größeren Umfang an. Noch iſt 
der beſtialiſche Raubmord an dem Fleiſchermeiſter Fitza in 
aller Munde, und ſchon wieder wird aus der Myslowitzer 
Gegend ein Banditenſtück gemeldet. 

Am geſtrigen Abend befand ſich der Reſtaurateur Rudolf 
Krauſe aus Sklarnia im Kreiſe Pletz mit ſeinem Geſpann 
auf dem Wege von Morgi nach der Roſalienhütte. Unter⸗ 
wegs wurde er von zwei mit Revolvern bewaffneten und 
maskierten Männern angehalten. Die Banditen drohten ihn 
zu erſchießen, wenn er ſeine Varſchaft nicht herausgebe. Dem 
Ueberfallenen blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als ſich 
zu fügen und ſo händigte er ihnen ſeine geſamte Barſchaft in 
Höhe von 4700 Zloty aus. Nachdem er noch gründlich durch⸗ 
ſucht wurde, verſchwanden die Banditen im nahen Walde. 

Krauſe begab ſich dann ſofort nach Myslowitz zurück, wo 
er den Ueberfall bei der Polizei meldete, die gleich an den 
Tatort ein Kommando von Polizeibeamten entſandte. Es 
iſt Hoffnung vorhanden, daß man der Banditen habhaft wird. 


Königshütte und Umgebung. 

Vandalismus. Unbekannte Täter haben die in den Kaſſen⸗ 
häuschen am Stadion angebrachten Fenſterſcheiben eingeſchlagen. 
Leider ſind die frechen Burſchen unerkannt entkommen, für die eine 
Tracht Prügel ſehr am Platze wäre. 


Rybnik und Umgebung. 


Erneute Banditenüberfälle. In der Nacht von 
Sonnabend auf Sonntag, gegen 2 Uhr, wurde auf der Chauſſee 
Knurow—Krywald der Neiſende Julius Kubitza aus Krywald 
von zwei unbekannten Banditen überfallen und ſeiner Barſchaft 
in Höhe von ungefähr 40 Zloty beraubt. — Am geſtrigen Mon⸗ 
tag, gegen 10 Uhr vormittags, wurde an der Kreisgrenze Nybnil 
der Händler Rudolf Krauſe aus Szklarnia (bei Orzesze), der ein 
Fuhrwerk lenkte, von zwei maskierten Banditen, die mit Schuß⸗ 
waſſen verſehen waren, überfallen und ſeiner Barſchaft im Be⸗ 
trage von 4000 Zloty beraubt. In beiden Fällen ſind die Täter 
unerkannt entkommen. 


blitzſchnell auf Gwisda an und ſchoß, ehe dieſer dazu kam. 
Gwisda, mitten in die Stirn getroffen, brach ſofort tot zu⸗ 
ſammen. Aber auch der Waldheger ſtürzte infolge der Ver⸗ 
wundung und der letzten ungeheuren Anſtrengung, ſein Le⸗ 
ben zu retten, bewußtlos hin. Erſt nach einiger Zeit kam 
er wieder zur Beſinnung und ſchleppte ſich nach ſeiner 
nung, von wo aus die Polizei verſtändigt wurde, die binnen 
kurzer Zeit am Tatort erſchien. Noch an demſelben Tage 
konnte ſie die Komplicen des erſchoſſenen Gwisda, und zwar 
die gleichfalls als Wilderer bekannten Gaſzez und Krzempski 
aus Strumien ermitteln, die ein vollſtändiges Geſtändnis 
ar Beide wurden dem Sohrauer Gerichtsgefängnis 
zugeführt. N 
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Ein furchtbares Autounglück. Der Drogerie: 
beſitzer Franz Nawrath, von hier, machte geſtern mit ſeinem 
Freund, dem Kaufmann Anton Dehner, eine Autofahrt nach 
Ratibor. Außer ihnen befand ſich in dem Auto der Chauf⸗ 
feur Robert Jarczyk. Auf dem Rückwege geſtern nachmittag 
gegen 45 Uhr, kam das in voller Fahrt befindliche Auto 
infolge der Glätte auf der Chauſſee der Raudener Waldun⸗ 
gen ins Gleiten und ſtürzte die Böſchung hinab. Nawrath 
erlitt eine leichte Verletzung an der rechten Hand. Da Jar⸗ 
czuk kein Lebenszeichen von ſich gab und Dehner ſchwer ver⸗ 
letzt ſtöhnte, lief N. ſchnell nach Rauden zurück und veran⸗ 
laßte Hilfe. Dehner und Jarczyk wurden in das Kranken⸗ 
haus Rauden transportiert. Der Chauffeur erlangte erſt 
nach mehreren Stunden das Vewußtſein wieder, während 
Dehner infolge Schädelbruches in den heutigen Morgenſtun⸗ 
den laut telephoniſcher Nachricht von Nauden verſtorben iſt. 


Rundfunk 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6. 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11,15: Melterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12,55: Nauener Zeitzeichen. 13,30: Zeitanſage, Wetterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten. 13,45 14,45: Konzert auf 
Schallplatten. 15,30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 18. Januar. 15.45— 16.30: Aus Büchern der 
Zeit. — 16.30 —18.00: Johann Strauß. — 18.00: Hans Philipp 
Weitz ſpricht über „Rundfunkliteratur“. — 18.30: Uebertragung 
von der Deutſchen Welle, Berlin: Hans Bredow⸗Schule, Abt 
Sprachkurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Funk. 
werbung. — 19.00 — 19.40: Hans Philipp Weitz lieſt die Erzäh 
lung „Rita Olveda“. — 19.40 — 20.10: Die Ueberſicht. Bericht: 
über Kunſt und Literatur. — 20.20: Symphoniekonzert. — un 
ſchließend: Die Abendberichte und „Aufführungen des Breslau? 
Schauſpiels“, Theaterplauderei von Carl Behr. 1 ö 

Donnerstag, den 19. Januar. 16.0 18.00: Konzert. — 18.00. 
Erlebnis des Winters. — 18.30: Abt. Sport. — 19.00: Dritter 
Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. — 19.05—19.35: Hans 


Bredow⸗Schule, Abt. Handelslehre. — 19.35—19.55: Engliſche 
Lektüre. — 20.10: Die Räuber. — Anſchließend: Die Abend⸗ 


berichte und Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung funk⸗ 
techniſcher Anfragen. — 22.30: Tanzmuſik auf Schallplatten. 


ash et 
812 


Kattowitz — Welle 422 e 
Mittwoch. 16.20 und 16.40: wie vor. 17.05: Berichte. 17.20: 
Geſchichtsſtunde. 17.45: Uebertragung aus Krakau. 18.55: Ver⸗ 
ſchiedene Berichte. 19.30: Opernübertragung. 22.00: Berichte. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowig. 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z Or. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


Saale des Hotels „Pleſſer Hof“ 
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Daeulſche Theatergemeinde für Polnisc⸗echleſen. 


Donnerstag, den 19. Januar 1928, abends 8 Uhr im 
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Ohne Arbeit, ohne Müh', 

Hast Du schon in aller Früh 

Mit „Purus“ in einem Nu 
Blitze blanke reine Schuh’, 


„Purus“ 
chem, Industrie werke Krakow 


